Deutscher Bundestag 
1. Wahlperiode 
1949 


Drucksache Nr. 659 


Der Bundesminister für Wirtsdiaft 

IV L - 0322/50 - 


Bonn, den 6. März 1950 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Anfrage Nr. 48 der Fraktion der KPD 
- Nr. 527 der Drucksachen - 


Auf die Anfrage Nr. 48 der Fraktion der KPD teile ich folgendes mit: 

Zu 1 . Es wird verwiesen auf Statistisdie Berichte des Statistischen 
Amtes des Vereinigten Wirtschaftsgebietes - Arb. Nr. V/ 1/1 9a 
vom 3. Februar 1950, 

Zu 2. Es wird verwiesen auf den Stand des Unterkonto „A” der 
deutschen Notenbank bei der Bank Deutscher Länder in der 
Zeit von Oktober 1949 bis zum 13. Februar 1950, der sich 
wie folgt stellt: 



Lastschriften 

Gutschriften 

Saldo 

Oktober 1949 

7.800 


7.800 

November 1949 

2.589 

848 

9.491 

Dezember 1949 

6.436 

1.814 

14.114 

Januar 1950 

3395 

4.413 

13.096 

l.-ll. Febr. 1950 

6.223 

5.638 

13.681 

13. Februar 1950 

114 

286 

13..509 


26.507 

12.999 

13.509 

Die Bundesrepublik 

befindet sidi vor allem deshalb mit 

ihren vertraglichen 

Lieferungen 

gegenüber den 

Währungs- 

gebieten der DM-Ost in Vorleistung, weil die Währungsge- 
biete der DM-Ost 

40.000 to Weizen 

40.000 to Roggen 

10.000 to Futtergetreide 

und 

100.000 to 

SpeisekartoflFeln , 


deren Lieferung im 

Herbst 1949 vorgesehen war, nicht ge- 


liefert haben. 

Zu 3. Keine. 

Die Treuhandstelle für den Interzonenhandel ist eine Ab- 
teilung des Deutschen Industrie- und Handelstages, der 
seinerseits eine Vereinigung der Industrie- und Handels- 
kammern des Bundesgebietes darstcllt. 
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Zu 4. Die Negativlisten sind von den Fachreferaten der Verwaltung 
für Wirtschaft aufgestellt w^orden. Sie enthalten diejenigen 
Waren, bei denen vor der Erteilung von Zahlungsgenehmi- 
gungen für Bezüge aus den Währungsgebieten der DM-Ost 
eine besonders sorgfältige Preisprüfung vorgenommen wird. 

5. Es sind keine Fälle bekannt, daß Zahlungsgenehmigungen 
nur zu dem Zwecke beantragt wurden, um die Dispositions- 
möglichkeiten über die in Betracht kommenden Waren- 
mengen einzuschränken oder zu erschweren, ohne daß die 
Antragsteller einen tatsächlichen Warenbezug überhaupt he- 
absiditigt haben. Die Ausnutzung der Zahlungsgenehmigiingen 
wird laufend kontrolliert. Sollten Fälle bekannt werden, daß 
Zahlungsgenehmigungen mißbräuchlich verwendet w erden, so 
werden die erforderlichen Maßnahmen getroffen werden. 

6. Die Vertreter der Hohen Kommission haben im Zusammen- 
hang mit der Frage der deutschen Zahlungsbilanz auf die 
deutschen Vorleistungen und die ungünstige Gestaltung der 
Abnahme vonWaren aus der Ostzone hingewiesen. Im übrigen 
ist die deutsche Treuhandstelle bemüht, das Mißverhältnis 
zwischen den Vorausleistungen der Westzone zu den Lie- 
ferungen des Währungsgebietes der DM-Ost zu beseitigen 
und darüber hinaus eine Erweiterung des Handelsvolumens 
zu erreidien. 

7. Als Anlage zur JEIA-Anweisung 1 (Ausfuhrverfahren) sind 
Vorbehaltslisten erschienen. Die Vorbehaltslisten, die seit ihrem 
Inkrafttreten (1. September 1948) wesentlich verkürzt w urden, 
sind nicht geheim und können jederzeit beim Verlag 
Wilhelm Köhler, Minden i. W. bezogen werden. 

Eine Neufassung der Vorbehaltslisten ist in Vorbereitung und 
dürfte Anfang März veröffentlicht werden. Die Vorbehalts- 
listen beziehen sich nicht nur auf die Ausfuhr nach den 
Ostländern, sondern auf die Ausfuhr nacli allen Ländern. 


Dr. Erhard 



